
Einige Anmerkungen zur Zucht der Pestvurzeule Hydroecia
petasitis Dbl. (Lepidoptera, Noctuidae)

Von Hrnlz ScrmeI-, Plau

Die unt€ßchiedlichen Methoden der Zucht oder der
Fane dieses schönen aber nicht häufigen Falters am
Licht, veranlassen mich zu diesem Aftikel. Ich habe
das gloße Glück hier an der Elde bei Plau am Se€
ausgedehnr€ Bestände der Pestr,t$z (Petasitis hybti-

B/,.r) zu haben. Meine erste Bekanntschaft nit dre-
sem Falter machte ich beim Lichtfang an det Elde am
14.07.19?6 mit ein€r 500 Watt HQLLamp€. Diese
Lichtquelle befand sich direkt am Rand des
Pestwürzbestandes, aufgestellt als Schutz vor Dieb-
stahl für die dort gelagerten Baustoffe. Einen weit€-
ren Falter fmg ich hier am 06.09.1978.
Bei meinem Besuch der Fachgruppe Entomologie
1988 in Schwerin erfuh ich dann von der Zucht des
Falt€rs durch Herm Aiel Kalies, schwerin. Ange-
regt duch dessen Zuchterfolg, lud ich ihn ein, nich
in Plau zü besuchen. Gemeinsam haben wir am
17.06.1989 an der Etde in den Pestwurzbeständen
nach Raupen gesucht und innerhalb kurzer Zeit auch
20 Raupen getunden. Bis zum 17.07.1989 wuchs die
Z.al der Raupen auf 60 Stück an. Sie wurden mit der
Knolle in ein Zuchtglas gegeben und als Füllnaterial
benützte ich Kies. Die erste Puppe hatte ich schon am
08.07. die letzte arn 01.08.1989. von den 60 eingetra-
genen Raupen erhielt ich elf Ptrppen, d€r Rest war
von Parasiten befallen. Den ersten Falter hatt€ ich am
02.08. im Zuchtkasten, es war ein groß€s Weibchen
(w). Am | 6.08. sch lüptu als leeter Schmenerling ein
MÄrmchen (m) dieser Art.

Die etf Puppen eryaben sieben Irnagines, drei Pup-
pen war€n durch Pilzbefall. eine durch Schlupfwes-
penbefall abgestorben. Alle Pupp€n lagen auß€rhalb
der Pestwurz-Knolle, da sie im Fraßgang aufgrund
der Feuchtigkeit vedaulen würden. Fast zehn Jahre
später habe ich die Pestwu.zbestände emeut auf
Raupenbesatz kontrolliert. waren 1989 alle manzen
besetzt, mußte ich jetzt feststellen, daß viele man
zen bereits ,$upenfrei" war€n.
Der Grund fhr das weitgehende Fehlen der An an die-
sen Pestwun bestzinden könnte in M?lhen der Bö-
schung im Stadtbereich und in der Verlegung von Ab-
wasserrohren rum neuen Klärwerk zü suchen sein.
Meine Feststellung beim Lichtfang €rgab. daß die
gefangenen Falter meist abgeflogen, oft auch beschä-
digt waren. Dabei habe ich ein P?irchen dieser An am
Licht gefangen, die so beschtidigt flogen, daß man
meinen könnte, dre Falter entstammten einer alten,
schlecht gepflegten Sallnnlung.
Bei der Zucht von Jungmupen gab es oft verküppel-
te od€r verzwergte Exemplare mit abweichender
crundfaöe, wie bei der Ka|lie3'schen Zucht 1988 in
Schwerin. Die besten Ergebnisse zeitigen die Zuch-
ten mit fast erwachsenen Raupen. Zugegeben, der
Parasitenbefall ist auch dort enorm, doch die gesun
den Falter entschädigen fitr die Mühe. Von Puppen-
suche möchte ich abüten. Um einige wenige Puppen
zu finden, müßte ein ganzer Komplex Pestwurz um-
gegaben werden. Das w?irc jedoch ein Verlust auf
Jalr€, was in keinem Verh?iltnis zum etzielten Ergeb-

lch hoffe. mit diesen kurzen Ausflihrungen ein weniS
Nachdenken angeregt und den schönen S€hmetterling
Hrdnecia petasitis wieder etwas in Erinnerung ge-
bracht zu höen. Denn nur ein maßvoll€s Sammeln
der Raupen gibt uns die Garantie, neben schönen
Zuchtserien, den Falter auch weiterhin in der fieien
Narur anzuheffeft
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